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12 Mal. 


ZIRKUS A. DEVIGN 


Srettan, den 1. Marz 1918 
Große glänpende Borf ellung 


französischen Ringkampf 
2000 Rubel, 


Zbyszko (Krafauſ. 


Boröhieige, Vom 4 bis 4 Marz: 


Erſchelnt wöchentlich 


Fortsetzung des intern. Champ onats im 


um die Meillerfdaft für Europa Mr das Jahr 1912, 
organifiert und unter perlöni. Lelinng des Redal⸗ 
Zur der Sportzeitung in München Herm Joſeph Haupt um die Geſamtſumme von 
Näheres in den Alfiden. Paſſevartonts haben Leine Wällrinfeit. 
Henle 3 Ringkämpfer 1) Guifdeldungfanpf Keton (Rıklanı) — Cysanlawioz- 
0 ch Ne (Serbien) — Ries bacher (eltmeliter). 
8) Enſſchetdungskampf Egnebera (Wellmeiſter) — Strenge (Eurobamelſter) = 
Debut 4 Karat, nel. unge. Magnsſen- Retter. = In den pächſten Tagen Debnt 
der bekannten „10 artogls“, erſter zulfiiher Trofta- Schlitlen-Fahrl⸗ und Reit- Aft. 
Männliche Körner ⸗Schönheits-Konkurren: für Jedermann In Lodz, fomie 


| 


Kedaftion, Kominiitration und Expedition, Betrifaner-Etrape Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Betrifaneriizahe 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Indaber: J. Winkonf 


Neue badzer Zeitung 


Televhon 26-83. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſerate fofte: 
1. Seite pro ge spa! 
pareillze le oder der 
30 Kop. und auf der 
tenen Inſeralen fei. 
für das instand 70 


— Inperate 

werden durch alle Annoucen⸗ 

Bureaus des In. und uus⸗ 
andes augen omme 


Freitag, den (17. Februar) 1. März 1912. 
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Abonnemeunts⸗Exemplar. 


Tarom u Mnner. zwi⸗ 
ſchen der Gentelnlanae 
und Dzielno- Straße). 


Urn e ſtonal- und Aima te tatbleten. 3 Medaſten. Das Pubilkun dit Pr ter chter A meldungen bis 4. Mär in Ollas. 


Ü Kabarett, Ermitage” 


17, Ditelnaſtraße 18. 


Autang der Vorstellung 10¼ Uhr abends. 
Boerzitgliche Küche. 


Colosseum“ Fler hrt ud Che 


Täglich Vorstellungen 


und Felertags von 5 Uhr Na hmettags Vortle dung. 
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„Urania ⸗Theater“ 


tre Vettzuer, und geslemlana - Straß 
Tagiich grande Fapuiljeu⸗Gariete-Vorſtellungen 
Aut J. une 19. jeden Wonats neue Artiſten und neue 
Dliger — Grleumürttres Wr rann mn Sferatenteil. 
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% Lodz im Februar. 
. 

a NER BEREREETER 


Furzadek nabozeistwa w Synagodze 
przy ul. SRacerowej, na czas od I-go do 8-go Marca. 
% Piatek, dnia’1-g0 Marga 1913 f.: 
Naboteristwa Wieczorne o godzinie 84, do potudniu. 
, Sobote, Ania 2-80 Marca 1912 r. 
Nabozefistwo poranne o godzinie 9. ef rano. 
Uroczyste naboZenstwo wieczorowe (Purim) o godz. 

"4 po potudniu. 
Kazenie (po niem.) 
W Niedziele, dnia 3-80 Marca 1912 r.: 
Uroczyste nabozenstwo poranne (Purim) © g. & rano. 


ane powszednie: Nabozenstwo poranne o godz. 8 
ano; nabozenstwo wieczorne o godz. 6 po polud« 


Sornenglufgang 6 u. 50 M.] Monb-⸗Aufg. 2 Uu. 43 M. 
Sanden unterg. 5 36 | Ronnie, 6,2. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Freue Debutst 


mäßige PBreife. 


tervertreter 


100 zafttreten der neuen deutſchen Handelsver a 
Küge 1 t zwif 
E. e e eiter ele und Fe ene 


Kronprinzen und des inzen Eitel Friedrich von 
Preußen. fe; gen 5 
Aufeßung durch die Nationelver- 
1871 Beſetzung von Paris 
Pe fe de Samertine. 
mann. 1819 Frie- 

Ts u gelazowawolg bei Warſchau, ber. 
u Ee AH, 15 Napoleans er 
6, „ 793 Sieg de fi E i 
Senthſen bei Alben . er Seſterreicher über die 
— 


Buhlenkeife 
in Eugland. 


London, 99. Februar. 
„Die Hoffnung, daß der drahende Rieſenſtreit 
doch noch im lezen Augenblick abgwendet werden 
könne, scheint ſich, da die Einig s⸗Verhandlun⸗ 
geu bis het 90 ganz erfolglos g. bflken ſind, nicht 


Franzöfifcher De 
drich Franz 


zu verwirk! Die Minenbeſitzer von Wales 
befichen harkzäckig auf ihrem Standpunkt und 
lehuen die Anerkennung des Minimallohnes, für 
den ſich die übrſzen Kohlengrubenbeſitzer in einer 
heute vormittag fit gefundenen Sitzung im Pr 
zip ein verſtanden erdärt haben, ſtrikte ab. Es ift 
alſo höchſtwahrſche ul, daß die Krifis, deren ge⸗ 
radczu unberechenbaren Folgen man ſich im allen 
Teilen der Bevölkerung ſowie vor allem auch in 
den Regierungekreiſen wohl bewußt iſt, unver⸗ 
meidlich iſt. Während der Mittagsstunden findet 
int Auswärtigen Amt eine Beratung der Vertre⸗ 
ter dec Bergarbeiterbundes und dem beauftragten 
der Minenbefitzerföderation mit den Mitgliedern 
det Kabinetts unter dem Vorsitz des Premier⸗ 
miziſters Asquith ſtatt, von deren Verlauf die 
Eulſcheidung abhängt. Die Stellungnahme der 
Walliſer Minenbeſitzer iſt für das Reſultat den 
Aetzten Einigungsverſuch ausſchlaaaebend. 


Vom 24. Febrnar d. J.: 
Nai 
Mint, Puszkina 
Liebling des Publikums. 


L. Wolchnwski 


Berühmter ruſſiſcher Monologiſt, Komller ꝛc. 


S. Görska, }% 


Humorist. 


mit abwechslrngsrei⸗ 
chem Programm. ne 
221 


Das Ergebnis dieſer Konferenz ift für das 


ganze wirtſchaftliche Leben Englands von 77 


ſchneidender Bedeutung. 

Naoch iſt der Ausbruch des Streits ungewiß. 
Es beſteht noch eine ſchwache Hoffnung, daß die 
ungeheure wirtſchaftliche Kriſe im allerletzten 
Augenblick abgewendet wird, da ſich die Bergarbei⸗ 
ter mit der Fortſezung der Verhandlungen mit 
der Regierung einverſtanden erklärt haben. 

Im ganzen haben aber bereits 50,000 Berg⸗ 
arbeiter die Arbeit niedergelegt, und mehr als 
800,000 werden ihnen hente folgen, wenn es 
der Regierung nicht gelingt, durch ihre Vermit⸗ 
telung eine Einigung der ſtreitenden Parteien her⸗ 
beizuführen. 

Die Lage im Kohlenkonflikt nimmt, wie der 
„Preß⸗Centrale“ von gut informierter Seite aus 
den Kreiſen der Arbeiterführer mitgeteilt wird, 
eine außerordentlich ungünstige Wendung. Es 
beſteht nur noch wenig Aus ſicht anf friedliche 
Lösung. Die Arbeiter find nicht gewillt, die Be⸗ 
dingungen der Arbeitgeber anzunehmen und von 
dem Hauptquartier der Arbeiter aus iſt bereits 
Auordnung gegeben, alle Vorbereitungen für den 
am Freitag Morgen einſetzenden Generalſtreik zu 
treffen. Einhumderitanfend Mann haben bereits 
die Arbeit niedergelegt. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr empfingen die 
Regierungsvertreter abermals eine kleine Zahl 
Abgeordneter der Bergarbeiter, mit denen fie 
eine zweiſtündige Unterredung hatten. Ueber das 
Reſultat diefee Verhandlungen wird ſtrengſtes 
Stillſchweigen bewahrt, doch ſoll einer der Arbei⸗ 
einem Journaliſten gegenüber 
geäußert haben, daß für heute keine weitere 
Konferenz vereinbart worden iſt. Die „Times“ 
veröffentlicht über dieſe Erklärung ein Extrablatt, 
das unter der Bevölkerung großen Auffehen erregt 
hat, da man nunmehr annimmt, daß alle Eini⸗ 
gungsverſuche als geſcheitert anzuſehen ſind, und 
daß der Ausbruch des Generalfteits unmittelbar 
bevorſteht. 

London, 29. Februar, um 3 Uhr made 
mittags trifft aus dem Nottinghamer Gruben⸗ 
revier die Nachricht ein, daß bis zu dieſer Zeit 
17,000 Bergleute die Arbeit niedergelegt haben. 
Bis heute abend dürften jedoch weitere 50000 
dieſem Beiſpiele folgen. Man rechnet damit, daß 
die Geſamtzahl der Ausſtändigen heute abend 
100.000 betragen wird. 

Die Vertreter der Grubeubeſitzer, 25 an der 
Zahl, haben fich nochmals ins Auswärtige Amt 
begeben, mo fie eine ernente Konferenz mit dem 
Premierminiſter Asquith und dem Kabinettsaus⸗ 
ſchuß hatten. Nach den Verhandlungen traten 
fie im Unterhauſe zu einer Beratung unter ſich 
zuſammen, die aber gleichfalls ergebnislos verlief. 

London, 29. Februar. 

Bis 4 Uhr Nachmittags find bereits 64,000 
Bergarbeiter in den Streik getreten, die ſich auf 
einzelnen Grafſchaften, wie folgt verteilen: 
Derbyſhire 29,000, Notttigham 31,000, Leinſter 
2000, Weſtrubing 2000. 

Unruhen find bis jetzt nicht zu verzeichnen, 
jedoch ſind von der Regierung die erforderlichen 
Maßre eln getroffen worden, um 
der Störung der öffentlichen 
Keime zu erſticken. Die Truppen 
Kaſernen kanſigniert und die Polizei 
verſtärkt worden. 

On die Bergwerksbeſitzer nach dem Ausbruch 
des Generalſtreiks auch Angriffe auf ihr Leben 
und Eigentum befürchten, haben fie bereits ſetzt 
in ihren Häuſern und Schlößern eine große 
Menge von Nahrungsmitteln aufgeſpeichert, um 


jeden Verſuch 
Ordnung im 
ſind in den 

ift erheblich 


eine eventuelle Belagerung der Bergarbeiter 
längere Zeit aushalten zu können. Aus dieſen 
Vorſichtsmaßregeln ergibt ſich im rigen, 
daß in den Kreiſen der Bergwerksbeſitzer kaun 


noch eine Hoffnung auf Beilegung des General⸗ 
ſtreiks beſteht. 


Heute haben auch die Mechaniker der Berg⸗ 
werke von Südwales erklärt, daß fie bereits mor⸗ 
gen in den Sympathieſtreik eintreten werden, 
gleichgiltig, ob der Generalſtreik der Bergarbeiter 
beigelegt wird, oder nicht. 
die ſen ihren Entſchluß zur Ausführung bringen, 
würden ſie damit den Generalſtreik der Bergar⸗ 
beiter einfach zur unabwendbaren Notwendigkeit 


machen, da die Bergarbeiter ohne die Mechaniker 


in den Bergwerken nicht arbeiten können. 
Köln, 29. Februar. 


Aus Kreiſen des Kohlenſyndikats wird der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ beſtimmt verſichert, daß 
das Syndikat nicht die Abſicht hat, im Falle 
eines Ausſtandes der engliſchen Bergleute Kohlen 
nach England zu liefern, wohl aber wird das 
Syndikat die Gelegenheit 


Syndikat nicht in der Lage, bei der jetzigen Auf⸗ 
nahmefähigkeit des inländiſchen Marktes große 
Mengen Kohlen abgeben zu können. 


London, 29. Februar. 

Infolge Kohlenmangels hat eine große Stahl⸗ 
fabrit in der Grafſchaft Tyno den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen und war infolgedeſſen gezwungen. 
ihre geſamten laufenden Aufträge im Betrage von 
ca, 7% Millionen Mark an eine dentſche Ge⸗ 
ſellſchaft weiterzugeben. 

Auch in engliſchen Küſtenplätzen macht ſich 
der Kohlenmangel für Handels⸗ und Paſſagier⸗ 
dampfer bereits fühlbar, da naturgemäß alle 
Kohlenvorräte für die Kriegsflotte reſerviert 
werden. So waren die Dampfer, die den regel⸗ 
mäßigen Paſſagierdienſt zwiſchen Frankreich und 
England verſehen, gezwungen, bereits hente ihre 


| Kohlenvorräte in Calais anſtatt in Dover zu 


ergänzen. 

Die Schmiedewerke ſowie ſämtliche großen 
Fabriken in Leods haben ihre Arbeiter de 
aufmerkſam gemacht, daß ſie genötigt wären, 
ihre Werkſtätten innerhalb 24 Stunden nach 
Ausbruch des eneralſtreiks der Kohlenbergarbei⸗ 
ter zu ſchliepen, während fie für den Fall, daß 
noch im letzten Moment eine Einigung zuſtande⸗ 
kommen ſollte, den Betrieb aufrecht erhalten 
könnten. 

London, 29. Febrnar. 

Die Föderation der Bergwerksbeſitzer brach 
ihre Ausſchußſitzung heute abend kurz nach J 
Uhr ab und vertagte ihre letzte entſcheidende 
Sitzung auf morgen früh. 


Kreta und der Balkan⸗ 
Friede. 

Wie die Pariſer Blätter berichten, findet ge⸗ 
genwärtig wegen der auf Kreta herrſchenden Gä⸗ 
rung, für die die Ermordung dreier Mohamme⸗ 
daner einen ſo beſorgniserregenden Beweis bildet, 
zwiſchen den Schußmächten ein Gedankenaus⸗ 
kauſch ſtatt über die Verſtärkung ihrer Marine⸗ 
ſtreitkräfte in den kretiſchen Gewäſſern. 

London, 29. Februar. (Preß⸗Tel.) 

Die Mächte haben ſich entſchloſſen, in Kreta 
entſchloſſen vorzugehen, da die jüngſten Unruhen 
einen umftürzleriichen Charakter zeigen und gegen 
die Chriften gerichtet find. Die britiſche Regie» 
rung hat die Kreuzer „Minerva“ und „Lancaſter“ 
und Frankreich die Kriegsſchiffe „Waldeck⸗ 
Ronſſeau“ und „Erneſt Renan“ hingeſchickt. Auch 
Rußland wird zwei Kriegsſchiffe nach Kreta bes 
ordern. Die italieniſche Regierung hat ſich 
entſchloſſen, dart vorläufig neutral zu bleiben. 


Der Prozeß gegen 
Qamalymacach u. a. 


Wan unſerem Spezial- Berichterſtatter.) 
(Dritter Verhandlungstag.) 
Petrikau, 29, Februar. 
Sehr allmählich verſammelt ſich das Publi⸗ 
Das große Intereſſe, das man dem Sei 
ſationsprozeß entgegenbrachte, ſcheint ganz bedeu⸗ 
tend abgeflaut zu ſein. Der Zuſchauerraum iſt 
nur mäßig beſucht und ganze Bänke bleiben leer. 
Neben der Anklagebank liegt auf der Seite das 
ominöſe Sopha, ein alter ſchwarzer Kaſten mit 
abgeriebenem zerſchoſſenem Wachstuchüberzug. Der 
kaſtenartige Unterteil iſt recht flach, fo daß kaum 
ein erwachſener größerer Mann hineinpaſſen würde. 
Um ¼11 Uhr werden die Angeklagten herein⸗ 
geführt. Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung 


und verlieſt die Reihe der Zeugen, die heute aus⸗ 


zuſagen haben. Mehrere Zeugen find nicht er⸗ 
ſchienen. Es find zirka 30 Zeugen, deren Aus⸗ 
ſagen bevorſtehen. Als erſter wird Rach Ma ⸗ 
doch, der Vater des ermordeten Waclaw Ma⸗ 
koch, vernommen. Er iſt ſeit 15 Jahren Wojt 
in ſeiner Bauerngemeinde Lipie und ſpricht in 
weinerlichem Tone, gleichſam, als erinnere er ſich 
noch des Schmer; den ihm der Tod jeines 
Sohnes bereitete. Im Juni 1910 ſei er durch 
einen Brief zum Geiſtlichen Damaſy ins Kloſter 
gerufen. Dieſer habe ihm erzählt, daß ſein 


Falls die Mechaniker 


nach Möglichkeit be⸗ 
nutzen, um die bisher von der engliſchen Kohle 
beherrſchten deutſchen Abſatzgebiete zu erobern. 
Zu dieſem Zweck wird es größere Kohlenmengen 
in dieſe Abſatzgebiete liefern. Uebrigens ift das 


neanf -Konfin des angeklagten Macoch „läuft“ 


Sohn Waclaw ſich verheiraten wolle. Er, der 
Vater, wollte die Braut ſehen und Damaſy habe! 
fie denn auch gleich bei der Hand gehabt und! 
rufen laſſen. Die Braut habe ihm, dem Vater, 
nicht ſchlecht gefallen, doch habe er wii 
ob auch die Familie eine gute ſei. J 
ziehung habe Damaſy, der 
ſchenkte, ſeine Bedenken zer 
ſagen konnte, ſein Sohn 
könne machen, was will. Den väterſie 
habe er. Auf der Hochzeit konnte der Vater 
nicht fein, da er alt und die Reiſe nach Warſchan, 
ihm zu weit geweſen ſei. Zur Hochzeit habe er 
telegraphiſch gratuliert. Als ſeine verheiratete 
Tochter Michalina ein Kind bekommen habe, ſei 
Waclaw Pathe geweſen. Dabei habe Waclaw 
erfahren, daß der Bruder Damaſy's die Helena 
habe heiraten ſollen. Das ſei dem Waclam ſehr 
unangenehm geweſen, weshalb er bald abgereiſt 
ſei. Dann erzählt Roch Macoch von Reviſionen, 
die er, in feiner Eigenſchaft als Woft, mit dem 
Kreischef bei Macoch in der Zelle gemacht und 
bei anderen Verwandten. Schließlich wurde ihm 
die Photographie des im Sopha ermordet ge⸗ 
fundenen Mannes vorgezeigt, die er als die ſeines 
Sohnes erkennt und voller Entſetzen den 
Seinen von der ſchaurigen Geſchichte Mitteilung 
macht. In feiner Familie herrſchte natürlich furcht⸗ 
bare Aufregung. Unter den Sachen, die man bei dem 
Ermordeten gefunden, erkannte Roch Macoch 
eine Matte, die Damaſy zum Bedecken der Füße 
benutzte, wenn er Ausfahrten machte. Daß Dar 
maſy ein Verhältniß zu der Helena gehabt, habe 
er, der Vater Waclaws, nicht gewußt, wie er 
überhaupt den Damaſy für einen durch und durch 
auſtändigen Menſchen gehalten habe. Als reli⸗ 
giöſer Katholik habe er dem Damaſy, als einen 
Geiſtlichen, bedingungslos vertraut. Ferner ers 
zählt der Vater, wie er ſeinen ermordeten Sohn 
aus der ungeweichten Erde, in der er beerdigt 
war, genommen und in geweigter Erde beerdigt 
habe. Auf Befragen der Verteidigung und der 
mediziniſchen Experten erzählt der Zeuge, daß ein 
(data), 


"de 


ſei 25 Fahr 


d 


worunter er meint, daß der Betreffende 


zu chen 
macht ſcdach daran aufmerffem, daß es ehlieh| 
lich doch im Laufe der Verhandlungen nötig wer⸗ 
den könnte, feitens der Verteidigung eine Untere! 
ſuchung des Geiſteszuſtandes Damaſys zu bean 
tragen, um 1 daß bei dem — 
ten im Moment des ens eine freie . 
leusbeſtimmung gefehlt habe. Dazu mußten jetzt 
ſchon die Zengen gefragt en, denn ſpäter 
ſeien ſie fort. Das Gericht zieht ſich zur Be⸗ 
ratung zurück und bene ee der aha 
diefer Beziehung keine Hitberniffe in den Weg 
zu legen, während den Experten eine ſolche 
Frageſtellung nicht zu geſtatten ſei, da fie nur 
gerufen worden, um über die dem Ermordeten 
beigebrachten Wunden eine Expertiſe anzuſteſlen 
Der nächſte Zeuge, Sohn des Roch Macoch und 
Bender des ermordeten Waclaw, beſtätigt die in 
der Vorunterſuchung gemachten Ansſagen. Aus 
den Ausſagen der beiden Zeugen geht hervor, daß 
der ermordete Waclaw ſeine Beamtenkarriere 
als gewöhnlicher Poſtillon begann und dann in 
die Kanzlei der Poſt überging, Der Bruder des 
Angeklagten Damaſy, Franz, erklärt, er ſei ge⸗ 
genwärtig ſtellenlos. Nach dem Verbrechen habe 
ihn ſein Onkel, Roch, in deſſen Gemeinde er 
Schreiber war, einfach entlaſſen. Er habe die 
Helena auf Anraten Damafys heiraten wollen, 
als fie aber geſagt habe, er dürfe nach der Hoch⸗ 
zeit nicht eiferſüchtig ſein und als er geſehen, daß 
Damaſy feine Braut hänfig küſſe, Habe er von 
der Heirat abgeſehen, obgleich ihm Damafy er⸗ 
zählt hatte, daß die Krzyzanomska 10,000 Ni, 
Mitgift erhalte. Auch dieſer Zeuge beſtätſgt, 
daß in der Familie Geiſteskraukheiten vorhanden 
ſelen, was ober Damaſy anbelange, fo habe er 
nicht bemerkt, daß Damaſn nervös ſei, nur wenn 
er betrunfen geweſen, dann habe er ſehr ge⸗ 
ſchimpft. 

Der Zeuge Feldſcher Felix Filipowicz aus dem 
Kloſter Jasna Gora, der dort dem ſtändi, 
Arzt behilflich iſt, hatte Macoch ein Geſchwſir 
verbunden und findet, daß die Binden, mit denen 
die Hände und Füße des Ermordeten gebunden 
waren, geuau ebenſolche waren, 8 die, die er 
benutzte, um dem Damaſy das Geſchwür zu ver⸗ 
binden. Auf Befragen fiellt der ge dem Au 
Zeugnis aus. 
e aber an 


nervöſen Erkrankungen 
raus ſchli daß der 
ſchrieb. wohl dieſe als 
Zeugen können nicht beit 
klagte Macoch ein Mädchenjäge 


gelle Macochs 
der Anklage 
Aehnlich ſagt auch der Lehrling des 
aus. Ungeachtet der 


| beſtätigend. 
Kletz, Malin owe ki. 


die Zeugen nichts 


gielfachen Fragen bringe: 
eues vor. 
Der e Ber nate wic z erllärt, er ſei 
ſchou 49 Jahre Tiſchler im Kloſter. Damaſy 


habe bei ihm eines Tages ein Beil auf ganz 
kurze Zeit geliehen, es aber ungeachtet mehrfacher 
Neklamstionen nicht zurückerſtattet. Der Un⸗ 
lerſuchungsrichtet habe ihm dann ein Beil vorge⸗ 
legt, aber das ſei nicht dasſelbe Beil 
acmefen Auch dieſer Zeuge ſtellt Damaſy, 
als einem ruhigen und gutmütigen Menſchen das 
beſte Zengnis ans. Auf die Frage eines Rich⸗ 
ters erklärt Zeuge, er, als Tiſchler, habe nur 


dieſes eine verdorbene und ſchartige Beil gehabt 
ſeiner 


» zum Zerkleinern von Brennholz. Zu 
Tiſchlerarbeit brauche er kein Beil, er füge und 
hobele, Warum er denn dieſes ſchlechte Beil 
znrückverlangt habe, erklärt Zeuge mit den Wor⸗ 
len: „Ordnung muß fein, wenn man etwas 
borgt, muß man es auch zurückgeben |? Er aber, 
als einfacher Kloſtertiſchler, habe natürlich nicht 
zewagt, einen Geiſtlichen dringend zu mahnen. 
(2g ſtellt ſich heraus, daß das vom Tiſchler ge⸗ 
tiehene Beil eine große alte, ganz wertloſe Axt 
war, während das in der Unterſuchung als Mord⸗ 
waffe figurſerende hübſche neue Beil, das ſpäter 
gefunden wurde, hedentend kleiner iſt. 

Der Angeklagte Macoch erklärt nun, bezüglich 
des Beiles befragt, daß er jenes Beil brammte, 
um eite Bücherkiste zu vernageln und Holzſpähne 
zu ſpalten. Es ſel dann hei ihm achtlos liegen 
geblieben und nach dem Morde habe er es fort⸗ 
geworfen. (Das Beil iſt nicht gefunden worden.) 

Während der nun folgenden einſtündigen Ge⸗ 
richtspauſe erregt am Journaliſtentiſch die Ber⸗ 
haftung eines Kotrreſpon denten 
große Senſation. Es war das der Mitatbeiter 
2 „Goniet Gzenſtochowskte, Franciszek Galingki. 
In der Garderobe des Gerichts erfolgte die Ver⸗ 
heftung Der Grund der Verhaftung konnte 
jedoch nicht in Erfahrung gebracht werden 


1 der Pauſe meldet ſich die Zeugin J ax 
nina Ja ſads ka ang Lodz, die wegen Richt⸗ 
ceſcheinens war und erklärt, fie wolle ſo⸗ 
fort verhoͤrt da ſie wegen der Krankheit 


des Verteidigers erklärt dieſe, 
ſeitens der Verteidigung geladene Zeugin, ne 
nichts erinnern zu können. Da läßt ſich der Ver⸗ 
teidiger hinreißen der Zeugin Gedächtnisſchwäche 
vorzuwerfen, was Seitens des Vorſitzenden ſtreng 
gerügt wird. 


Der Zeuge Deulſow bittet das Gericht ſchelft⸗ ! 


lich, nochmals verhört zu werden, da er feinen 
augen noch einiges hinzuzuſügen habe. Das 
Gericht beschließt, dieſem Wunſche zu willfahren 
und den Zeugen morgen nochmals zu verhören. 

Der Eiſenbahnbeamte Ku bie fi beſtätigt, 


daß der Angeklagte Macoch auf der Flucht ihn 
nach dem Wege ins Ausland ausgefragt habe. 


Et war ein guter Bekannter Damaſys und ſie 
beſuchten ſich gegenſeitg. Der Angeklagte habe 
dem Zeugen erzählt, daß Waclaw ihm anf der 


Tuſche liege und beklagte ſich darüber. Auf eine 


Frage des Prokurents erklärt der Zeuge, daß Das 
mah feine, des Zeugen, Schwester, nicht mit ir⸗ 
gend jemanden zu verheitaten ſuchte, auch felbft 
die Schweſter nicht heiraten wollte, das ſeien 
falſche Gerüchte. 

Die Au ſagen des Zeugen Krawezynski 
werden verleſeu. Aus ihnen geht hervor, daß er 
viele der Kloſtermöuche he) kannte, aber 
son tegenb welchen „Geliebten“ der Möndje nie 
etwas gemußt, oder gehört habe. Zeuge war es 
auch gemefen, der dem fliehenden Marsch aus 
Laſy den Weg in das nächſte Dorf zur Grenze 
gezeigt hatte. 

Zeuge, Pfarret Czapka aus Niegodowice, er, 
zählt, wie ein fremder Kſiondz zu ihm gekom⸗ 
men, wie es ſich ſpäter berate, Damaſy 
Macoch, der furchtbar aufgeregt war, Der Fremde 
habe bei ihm Tec getrunken und erklärt, daß er 


Herztrank fei und ind Ausland müſſe. Er ſei in 


ſchwarzer Pfarrerkleidung geweſen und wollte 
Pferde, um über die Grenze zu fahren, doch 
ſeien keine Pferde vorhanden geweſen. Da fei 
ein Wagen gekommen, mit dem man ihn, den 
Zeugen, zu einem Sterbenden abholen wollte. 
Der Fremde habe ſich erboten, dieſes für ihn zu 
tun. Sei auch zum Kranken gefahren und habe 
ihm die letzte Oelung crteiit, Erſt ſpäter erfuhr 
der Zeuge, daß diefer gefällige Geiſtliche der Mör⸗ 
der Damaſy war. 

Der geuge Her ſch Morgen hat den Dar 
maſy auf elter fübifchen Fuhre in Oltuſch vor⸗ 
überfahren efaben in ber Michtung zur Grenze. 

Die Ansfınen des Reſtaurateurs Jan Pies 
chocki, der nicht erſchienen iſt, werden verleſen 
und decken 15 vollkommen mit den Ausführun⸗ 
gen des Anklageaktes. 

Zeuge Banaſi!, Referent der Kreisver⸗ 
waltung in Olkusz, war im Reſtaurant anweſend, 
als Macoch mit dem Fuhrmann Ührrnaum dort 
votfuhr. Er wiederholt ebenfalls nur Bekanntes. 

Baleria Piechocka geh. Meir 
cher, setzt Fran des Reſtaurateuts, früher deſſen 
Buffeteuſe in Olkusz, beſtätigt die Ausſagen 
ihres früheren Chefs und 555 Chemannes 
und des Referenten Banafik. Nach dieſen Are 
jagen wußte man im Olkuszet Reſtaurant ſchon, 
0 Damaſy ein Verbrecher ſei aus den dort 
eingetroffenen Zeitungen. Man have ih aber 
ncht verhaften laſſen wollen, weil man einesleils 
fürchtete, daß eine ſolche Tat das Reſtaurant in 
einen ſchlechten Ruf bringen Yönnte, andererſeits 
aber duch darüber ſtritt, ob die Zeitungsmeldun⸗ 
gen am Ende nicht doch falſch ſein könnten. 
Erſt, als die Waleria Weicher, die den Damafy 


ut kannte, weil fie wiederholt bei ihm gebeichtet 

hatte, von einem Fenſter aus ſah, daß der Fuhr⸗ 
mann Uhrmaun mit Damaſg der Grenze entge⸗ 
gen fahre, habe man an die Verhaftung eenſtlich 
gedacht. Die Zeugin Piechocka, geb. Meicher 
meint, fie hätte nie im Leben zugeben können, 
daß ein fo gottesfürchtiger Mann, wie Damaſh, 
ein Verbrechen begehen könne, daher habe ſie auch 
nicht zugeben wollen, daß man den Vorüberfah⸗ 
renden berhafte. 

Zeuge Felikſit hat Damaſy über die 
Grenze gebracht und wiederholt ſeine in der Vor⸗ 
unterſuchung gemachten, aus dem Anklageakt be⸗ 
kannten Ausſagen. 

Der Magiſtratsbeamte Teſtewie z aus 
Olkusz war dem Matoch ins Ausland gefolgt 
und fand ihn auf der Eiſenbahnſtation Trzebinſa, 
von wo aus er die Krakauer Polizei benachrich⸗ 
tigte, die ihn verhaftete. 

Der Olkuszer Straſhuik Stemlezenko 
beſtätigt ebenfalls nur die aus dem Auklagenkt 
bekannten Ausſagen. Desgleichen eine ganze Reihe 
weiterer Zeugen. 

Das Dienſtmädchen der Helena Macoch in 
Warſchau Kusmala beſtätigt ihre frühreren 
Angaben, Die Hochzeit habe in Warſchau im 
Hotel Europeſtkl ſtattgefunden, wobei Helena 

Macoch behauptete, daß fie die Feier bezahlt habe. 
Nach der Hochzeitöfeier ſeien alle drei, die beiden 
Macochs und die Helena, zuſammen weggefahren. 
Dann fel der junge Ehemann eluſtmalz wieder 
weggefahren und ſchon nicht mehr zurückgekehrt. 
Daun, nach zirka 3 Wochen, ſei Helena allein 


wi n und mehrfach wieder zurückgekommen 
e 05 7 8 25 des Waclaw Mococh mit ‚feiner Schweſter war 


und fortgefahren. Dann ſei einſtmals auch Da⸗ 
mafg gekommen und da hätten beide, er und 
Helena, verſchiedene Papiere zerriſſen und vet⸗ 
brannt, deren Ueberreſte fie im Ofen fand. Das 
maſy fei ihr immer wie ein guter Verwandter 
der Fran vorgekommen und nicht wie ein Lieb⸗ 
haber. Er habe auch immer im beſondtten Zim⸗ 
Ber geſchlafen, nicht mit der Helenn zuſam men. 
Auch in der neuen Wahrung an der Zelazna⸗ 
Straße ſei Damaſy einmal übernachtet, aber auch 
hier habe er im beſonderen Zimmer geschlafen. 
Ob die Türen zwiſchen den Zimmern verſchloſſen 
geweſen, oder nicht, weiß die Zeugin nicht. Auf 
verſchiedene Fragen erzählt die Zeugin, daß das 
Vethältnis zwiſchen den Eheleuten Macoch ſehr 
gut geweſen. Als Waclaw das letzte Mal weg⸗ 
fuhr, habe Helena Mgcoch geäußert, fie bedauere 
es, daß fie ihren Mann nicht auch das letzte 
Mal, wie ſonſt immer, begleitet habe. Oft habe 
fie geweint und geſagt, fie werde nach Amerika 
fahren. Die Mutter der Frau Helene Makoch 
habe ihr, dem Dienſtmädchen, geſagt, daß Waclaw 
nach Amerika gefahren ſel. Sie habe ihre Her⸗ 
rin, die fo ſehr nach ihrem Manne trauerte und 
ſich härmte, herzlich bedauert. Als Damaſy einſt⸗ 
mals mit Zalog frühmorgens zu Beſuch einge⸗ 
troffen war und zum Eſſen blieb, da habe jie 
ſich gewundert, daß Zalog als Diener mit am 
Tiſche ſaß. Ihre Herrin habe aber geſagt, daß 
Damaſy es fo wolle und da habe fie den guten 
Felle bewundert, der ſogar ſeinen Diener zu 
ſich zum Tiſche nehme. 

Ad woakat Korwin⸗ Piotrowski: 
Kus mala, erinnern Sie ſich, daß Fran Macoch 
nach der Abfahrt des Waclaw geſagt habe, die 
Tür ſolle immer geſchloſſen fein, und wenn je⸗ 
mand läutet, hätten Sie erſt den betreffenden 
anzumelden! Zeugin beſtätlgt dieſes. 

Der Vorſitzende fragt die Augeklagte Macoch, 
ob fie nicht irgend etwas zu den Ausſagen der 
Zeugin hinzuzufügen habe. Sie verneint dleſes. 

Zeuge Wac ham Krzyzaunows ki, der 
Bruder der Angeklagten, erklätt ſich bereit, ſeine 
Zeugenausſagen zu machen und erzählt ſehr aus⸗ 
führlich, er 1255 Anfang Juli einen Brief ſeiner 
Schweſter erhalten, laut dem er nach Warſchan 
fuhr, um den Waclaw Macoch zu einem Examen 
vorzubereiten. Nachdem er dem Waclaw 3 bis 4 
Stunden erteilt hatte, fei ein Brief des Damaſy 
eingetroffen, in welchem Waclaw auge 
wurde, ſofort nach Czenſtochan zu kommen. 
Waclaw ſei dorthin gefahren und habe erklärt, 
daß er nach 2 bis 3 Tagen zurück ſein werde. 
Er blieb aber aus und ſeit der Zeit verſchwun⸗ 
den. Statt ſeiner kamen früh morgens Damaſy 
und Zalog. Damaſy habe nun nach dem Früh⸗ 
fü den Zeugen aufgefordert, dem Zalog War⸗ 
ſchau zu zeigen. Daß habe er auch getan und 
dem Zalog, der das erſte mal in Warſchan war, 
habe die Stadt ſehr gefallen. So ſeien ſie 1 
bis 1½ Stunden vom Haufe fortgeweſen. Als 
ſie heimkehrten, bemerkte er, wie ſeine Schwerter 
mit Damaſy über irgend etwas Geheimnißvolles 
5 im Flüſtertone unterhielt. Die Schweſter 

jatte geweint und weinte auch noch. Er habe 
ſie nach der Urſache der Tränen gefragt, worauf 
die Schweſter erwiderte, ihr Mann habe ſie ver⸗ 
laſſen und ſei nach Amerika gefahren. Abends 
ging Zeuge mit Damaſg und feiner Schweſter 
5 den Eheleuten Jezewskt zum Beſuch. Auch 


ier habe ſeine Schweſter geweint und vorgege⸗ 
en, daß ſie krank ſei, weshalb ſie ſich in das 
Schlafzimmer zurückzog. Am anderen Morgen 
fuhr Zeuge mit feiner Schweſter und Damaſy 
nach Czenſtochau. Hier war die Helena Matoch 
weiterhin auffallend traurig und habe wieder ge⸗ 
weint. Da habe Zeuge ſeiner Schweſter geſagt, 
daß ſie gar keinen Grund habe, traurig zu ſein, 
denn ein Mann der feine Frau im Stiche laſſe, 
ſei deſſen nicht wert, daß man um ihn trauete. 
Helena habe nun ihm, dem Zeugen, erzählt, daſt 
ihr Mann gar nicht nach Amerika gegangen 
fei, ſondern daß er von Damafy 1000 NL. ver⸗ 
langt habe, wobei es zwiſchen den beiden zu 
einem Streit gekommen ſei. Waclaw habe den 
Damaſy geohrfeigt und dieſer ihn ermordet, 
Die Schweſter hahe ihn, ihren Bender gebeten, 
über dieſe Sache ſtrengſte Verſchwicgenheit zu ber 
wahren und niemanden etwas zu ſagen. Sie 
ſelbſt wollte den Behörden nach ihrer Rückkehr 
nach Warſchau hiervon Mitteilung machen. Was 
die Mittel anbelangt, von denen die Helena lebte, 


ſo habe er, der Zeuge, und auch die Verwandten, 
angenommen, daß die Heleng von ihrem erſtver⸗ 
ſtorbenem Manne ſo viel geerbt habe, daß ſie 
davon leben könne. Das habe fie auch den El⸗ 
tern geſagt. Bezüglich der Ehe des Waclaw 
Macoch mit feiner Schweſter meint der Zeuge, 
daß dieſe im Allgemeinen als eine glückliche zu 
bezeichnen ſei. Es ſeien allerdings Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen den Eheleuten vorgekommen, doch 
mögen dieſe auf dem Standesunterſchiede ent ⸗ 
ſprungen ſein, da die Macochs ganz einfache 
Bauern und ſehr ungebildet ſeien. — In War⸗ 
ſchau habe er, Zeuge, feine Schweſter daran er⸗ 
innett, daß ſie von der Ermordung ihres Man⸗ 
nes den Behörden Mitteilung zu machen habe, 
worauf die Schweſter ihm geantwortet hade, 

könne es nicht tun, denn ſie fürchte die Rache 
Damaſys. Weiter erklärt der Zeuge auf Befta⸗ 


gen, daß er den Paß feiner Schweſter, in wel⸗ 


chem fie als Witwe des Kranz Matoch, Bru⸗ 
der des Damaſy, angegeben war, felbft geleſen 
habe, Er habe den Paß zufällig geſehen. 


Als 


Zalog damals am Speiſetiſche mitgegeſſen habe, 


hätte ſeine Schweſter ihm geſagt, fle fei damit 
gar nicht zufrieden und es ſchicke fich nicht fo, 
aber Damaſh wollte es fo. Bezüglich des Brie⸗ 
fes des Bulzgeki habe die Schweſter dem Zeugen 
auch erzählt, daß ihr Mann einen ſolchen Brief 
beſitze, ch darüber ärgere und den Brief nicht 
zurückgeben wolle. Vom Prokureue befragt, was 
er unter dem Ausdruck „nicht ganz platoniſche 
Beziehungen“ verſtehe, ſagt der Zeuge, er habe 
gemeint, daß das bedente, Bulzackt habe ſeine 
Schweſter geküßt. Auch bei der Hochzeitsfeier 
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(Fortſetzung folgt) 


Einnahme von Juarez 
durch die Nebellen. 


New⸗Fork, 29. Februar. 

Die Rebellen in Nordmerfko haben die Stadt 
Juarez faſt widerſtandslos nach Abgabe einer ein⸗ 
zigen Salve eingenommen. Sie beabſichtigen nun⸗ 
mehr den ſofortigrn Vormarſch auf Chihua hug. 
Ihre Stärke beträgt etwa 1600 Mann. 
Verkehr über die Grenze bei El Paſo beſchräukt 
ſich auf gie Inhaber von Päſſen und die ameri⸗ 
kaniſchen Truppen verſtärkungen. Die Amerikaner 
beſchleunſgen den Vormarſch nach der Grenze. 
Präſident Madero erklärte, von der Einnahme 
von Juarez nicht beunruhigt zu ſein. Sie fabe 
geringere Bedeutung als ſeinerzeit die Einnahme 
dieſer Stadt durch ihn. Kundige befürchten aber, 
daß dadurch der revolntionäre Ehrgeiz aufgefinchelt 
werde. Eine merikaniſche Bande it in Texas 
eingefallen, um Vieh zu rauben. Es fand ein 
heftiger Kampf mit deu berittenen Kußhirten 
ſtatt, bei dem vier Mexikaner getötet wurden. In 
Douglas (Arizona) herrſcht große Aufregung we⸗ 
gen der Verhaftung von acht Amerikanern in 
Fronteras (Mexifo), deren Hinrichtung bevorſtehe. 
Erregung gegen die Amerikaner wird auch aus 
Torreon gemeldet. Das Kriegsdepartenent in 
Waſhington hat die Truppen an der mexikaniſchen 
Grenze um drei Kavallerieabteilungen verſtärkt. 

New⸗Aork, 29. Febrnar. Wie aus Waſ⸗ 
hington gemeldet wird, erklärte der Sekretär des 
Präſidenten Madero der Unionsregierung, daß die 
mexikaniſche Regierung ein Maſſakre der Nord⸗ 
amerikaner nicht verhindern könnte, falls die Union 
eine Intervention einleite, 


Chronik u. Laknles, 


Die Abteilung des Chelmgebiets von 
der Reichsduma abgelehnt. 

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend⸗ 
Ausgabe mitteilten, wurden iu der vorgeſtrigen 
Dumaſitzung die Debatten über Abſchnitt X., 
detreffend die-Trennung des Ehelmgebietes vom 
Königreich Polen und deſſen Unterſtellung auf 


\ 


allgemeiner Grundlage unter die Verwaltung des 


Miniſters des Innern fortgeſetzt. Nach längerer, 
erregter Debatte, in der wieder alle die während 
der früheren Sitzungen angeführten Gründe für 
und wider die Abteilung des Chelmgehietes 
hervorgebracht wurden, hat das Haus die gleich⸗ 
lautenden Amendementsanträge der Abg. v. 
Anrep und Timoſchkin, die die Tren⸗ 
nung des Chelmgebletes vom Königreich Polen 
ablehnen, mit einer Majorität von 151 Stimmen 
gegen 111 angenommen. Hierauf wurde Ab⸗ 
ſchnitt X durch Zettelabgabe mit einer Majorttät 
von 138 gegen 126 Stimmen und bei der Ab⸗ 
ſtimmung durch Derlaffen des Saales mit einer 
Majorität von 189 gegen 185 Stimmen bei 
7 Stimmenthaltungen abgelehnt. 

Ir Perſonalnachricht. Diefer Tage trifft 
der Direktor der Akziſenverwaltung für die Gow⸗ 
vernements Kaliſch und Petrikau, Wirkl. Staats⸗ 
rat Matuſiewicz, in Dienftangelegenheiten 
in unſerer Stadt ein. 

w. Zum Faliſſement von W. T. 


Ptaſchnikows Erben. Geſtern nachmittag 
um 4 Uhr fand auf Veraulaſſung des Aelteſten⸗ 
amtes der Lodzer Kaufmannſchaft im Lokale der 
Börſe an der Petrikauerſtraße Nr. 87 eine Ver⸗ 
ſammlung eines größeren Teils der hleſieen 
Gläubiger obiger falliten Firma ſtatt, böchufs 
Beſchlußfaſſung darüber, wie nan ſich hei der 


am 2, März in Moskau ſtaltfindenden Generol⸗ 
Verſammlung der Glabiger 


habe. An biefer Versammlung beteiltgten ſich 
etwa 40 Perſonen, die eine Forderung 
von ungefähr 500,000 Rubel rcpräſentieren. 
Als Vorſizer fungierte Here Stanislaw Sſl⸗ 
berſtein. Nach ſtattgehabten längeren Debatten 
wurde einſtimmig beſchloſſen, alles anzuwenden, 
um die Einſezung einer Adminiſtratton zu ber⸗ 
hindern, da noch gemachten Erfahrungen die 
Intereſſen der Hodzer Gläubiger dadurch nicht unt 
nicht gefördert, ſondern direkt geſchüdigt zu werden 
pflegen. Als General- Meprüſentanten der in Mit 
ledenſchaft gezogenen Lobger Firmen wuden dit 
Herren Stefan Bareinski, Richard Sczwelker 
und Leon Hirſchberg gewählt, mit der Weiſung, 
der am Sonnabend, don 2. März anberaumter 
Sitzung in Moskan beizuwohnen. Die geſtrige 
Sitzung trug einen durchaus privaten Charakter 
und währte bis 6 ¼ uhr abends 

w. Verhaftung eines Erpreſſers 
Wie wir in einem Fell unſerer geſtrizen Abend- 
Ausgide bereits mittelten, wurde geſtern um 
ne 18 Minuten Mittags in der Konditoret 
von N. Rosztowör! an die Petrikanerſtraße Ecke 
Paſſge Meyer ein Erpriſſer verhaftet. Die 
Eltzelheiten dieſes Morfalles werden ung wie 
folgt geschildert: um 1 Uhr mans kam in ge⸗ 
nannte renomferte Konditorei ein Vote mit einem 
Bier mit folgender Adreſſe: „Bur⸗Bur⸗, Hier, 
Kenditorel Roszkomski. Bald darauf erſchien 
ir der Konditorei ein verkleideter Geheim⸗ 
agent und nahm an dem Tiſch vle-A-vla des 
Schränecheng für Briefe Plaz. Nach einer 
Viertelſtunde betrat ein funger, hagerer, ct. 28. 
führigen Menn, befleidet mit einen leichten, 
Zellen Paletot nnd ſchwarzen Hut, mit kleinem 
brünetten engliſch geſchnittenen Schnurrbart daz 
Lokal und fragte ern Buffet, wo ſich der Brief. 
ſchrank befindet, da für ihr doſelbſt ein Brief 
logere. Der angeredete Kellner führte den Fra⸗ 
genden in den rechten Flügel des Lokals, woſelbſt 
der Schrank ſeinen Platz hat und legte den ver 
langten Brief mit der Adreſſe „Bur⸗Bur“ aul 
einen der umſtehenden Tiſche. Kaum hatte je⸗ 
doch der Fremde nach dem Brief gegriffen, als 
auch ſchon der vorhin eingetretene Geheimagent 
den Fremden faßte, ihm einem Bromning⸗Re 
volver vor die Stirn hielt und rief: Hineinge · 
fallen!“ Der Mann beteuerte nunmehr, der 
Brief gehöre nicht ihm, es läge ein Irrtum vor, 
Der Geheimagent aber — leinen Spaß ber⸗ 
ſtehend — beachtete die Ausrede des noblen 
Herrn nicht und verhaftete ihn an Ort und 
Stelle. Vor der Tür der Konditorei wurde det 
Erpreſſer von weiteren zwei verkleideten Geheim ⸗ 
agenten empfangen und auf einer Droſchke nach der 
Kanzlei der Geheimpolizei befördert. Wie wü 
ans kompetenter Quelle erfahren, hat der Erpreſſer 
ſich zu einem Mord im Auslande und drei Er⸗ 
preſſungen in Lodz bekannt. Der Vexhaftete 
hatte vor drei Tagen im Hotel Klukas Wohnung 
genommen und ſich auf den Namen Martin 
Meier, ans Deutſchland, anmelden laſſen. Ab. 
gemeldet war der Paß zuletzt in Leipzig. Wie 
wir weiter erfahren, fol Meier cin geführ⸗ 
liches Mitglied der berüchtigten Bande „Die 
schwarze Hande ſein. Der Zweck ſeiner 
Reiſe nach Lodz war die Auwerbung neuer Mit⸗ 
glieder für feine Organiſation. Cs wurde 
ferner feſtgeſtellt, daß ſich zur ſelben Zeit in der 
Konditorei Roszkowski der Komplize des Meier, 
ein gewiſſer P. befand, der ſchon ſeit langer Zeit 
von der Lodzer Polizei geſucht wird. Der vorhiy 
erwähnte Brief enthielt die Antwort eined hieſigen 
Herrn, der durch Meier unter Drohungen age 
fordert wär, 300 Röl. an einer Dezeifneten 
Stelle medetzulegen. Es ift begreifſch, daß 
dieſe Szene unter den Gäſten der Konditorei 
Erregung hervorrief, die ſich ſedoch schleich wies 
der legte, als man erfuhr, daß weder e 
eines der Mitglieder der bekannte“ Vecbretherge⸗ 
ſellſchaft „die ſchworze Hand“ anſchädlich gen 
macht worden ist. Bei de' vorgenommenen 
Leibesvlſttatlon ſund man ki dem Verbrecher 
außer den Paß, 14 Rbl, mit Kopeken rufe 
ſches Geld und verſchieden kompromittierende Pas 
piere vor, Auffallendeweiſe hatte der Verbrecher 
jedoch keine Waffen AA ſich. Eine ſtrenge Une 
terſuchung, die vie Senſationelles verſpricht, iſt 
eingeleitet worden. 

* . 

Ferner belhtet uns unſer S. Serichterſtatter, 
daß der lehl Brief, den der Grpreſſer ausfbte, 
und der zin das Handwerk legen ſollte, au den 
Direktor tines hleſigen Bunkhauſes, Ferrn I 
gerichte war. Der Brief, der Hern J. unter 
der Adreſſe des Bankhauſes zuging, war auf der 
Kaſchine in deutſcher Sprache Kſchrieben. In 
Mefem Briefe, den der 1100 Autor „Se⸗ 
kretär der Grſellſchaft „De ſchwarze Hand“ 
„M. M. Aft pp. Warſchau „. b.“ unterzeichnete, 
verlangte et die Zuſendung zon 200 Rbl., wobei 
er jedoch darauf hinwies, Jah, wenn biefe Summe 
Herrn J. zu hoch erſcheten follte, er, der Anka 
des Briefes, ſich auch einer kleineren Summe bes 


zu verhalten | gubßgen würde. De Geld follte Herr J. in cis 


ella, deu (17. Gebruar.) 1. Diät, 1014. 


dem Briefe belge fügtes Konvert legen, welch letz ⸗ 
teres wie folgt adreſſiert war: „Hguptpoſt, Bo⸗ 
ruß⸗Boruß, Lodz, Poſte⸗de reſtante“. Den Brief 
ſollte Herr J. ſamt dem Kounvert ſofort ve⸗r 
nichten. Ferner verlangte der Autor des Briefes, 
Herr 3, ſolle über das alles ein Geheimnis he⸗ 
wahren, widrigenfalls ihm der Tod ficher ſei. 
Herr J. konnte ſich nach Empfang des Briefes 
längere Zeit hinderlich nicht darüber entſchließen, 
was er zu tun habe, d. h., ob er das Geld ab⸗ 
ſenden ober aber von dem Briefe die Polizel in 
Kenntnis ſetzen ſoll. Schließlich aber entſchloß 
er ſich zu dem letzteren und wandte ſich an die 
Geheimpolizei, die ihm den Rat erteilte, den 
Brief abzuſenden, ihrerſeits aber mit der Auf⸗ 
deckung und Ergrelfung des Erpreſſers einen Ihrer 
ſindigſten Agenten beauftragte. Diefem Agenken 
gelung auch binnen kurzer Zeit feſtzuſtelen, daß 
der Brief von der Poſt von einem hieſtgen 
Dienſtmann abgeholt wurde, der denſelben nach 
der Konditorei von A. Roczkowell brachte, wo er 
auch in dem mit einer Ginäicheihe bedeckten 
Schrank, der für die Kornſpondenz der Gülle 
beſtimmt iſt, geſtecl wude und we auch die 
Verhaftung des ‚Erpreffetd unter den oben nes 
meldeten Umftänden erfolgte. Dieſe Verhaftung 
hat unter den in der Kondltorel befindlichen 
Gäften ſelbſtverfündlich eine Panik hervorgerufen 
und hat der Erpreſſer, der daraus Nußen ziehen 
wollte ſich un Intervention an das Publikum 
gewundt, „öbei er ſich als ein Berliner Knopf⸗ 
fabritam ausgaß. Nach dieſer Erklärung nahm 
das Publikum zuerſt einn drohende Haltung ge⸗ 
gen den Gehelmagenten am, doch gelang es die⸗ 
fen, das Publikum ſchnell zu beruhigen, 
h daß dieſes ſchließlich ſich mit der Ver ⸗ 
haftung des Schwindlers abfand. Während 
der in dem Zimmer des Unbekannten im Hotel 
„Klnkas“ nach deſſen Verhaftung vorgenommenen 
Repiſten wurden daſelbſt vorgefunden: Zwei 
Schreibmaſchinen mit deutſchen Buchſtoben und 
ein Handkoffer, in dem ſich drei Kantſchuk⸗ 
Alphabete, zwei Stempelfiffen, mehrere Viſtten⸗ 
karten auf den Namen „Max Brediſchneider, 
Sänger“, Herrengarderobe, eine mit Brillanten 
und Perlen beſetzte Broſche, ein Ring mit einem 
Brillanten und eine Platinakette befanden. — Ins 
Verhör genommen wollte der Verhaftete anfäng« 
lüch feine Schuld nicht eingeſtehen, gab ſedoch 
ſchließlich, an die Wand gedrückt, zu, daß er in 
Wirklichkeit Otto Kurz mann heiße, 25 
Jahre alt ſei und in Zgierz geboren wurde; zum 
Militärdienſt ausgehoben und nach Shitomir ge⸗ 
ſchickt, ſel er defertiert und ins Ausland geſlohen, 
wo er die Bekanntſchaft einer reichen Dame 
machte; da er jedoch kein Geld beſaß, ſei er 
wieder nach Lodz zurückgekehrt. Infolge des 
Umftandes, daß K. fich fortwährend widerſpricht 
und nicht die ganze Mehrheit eingeſtehen will 
entfteht der Verdacht, daß es ſich hier um einen 


vpälſchen Hochſtapler handelt, der nach Lodz 
gekommen ſei, um bier einige Gaſtrollen zu ge⸗ 


ben, ſedoch dank der Aufmerlſamkeit der Geheim ⸗ 
polizei bald entlarvt wurde. — Von K. werden 
einige photographiſche Aufnahmen gemacht und 
dieſe alsdann nach allen größeren Städten Euro⸗ 
pas verſandt werden, um bejjew genaue Identität 
jeſtzuſtellen. 


wei 
Milglieder nicht zu Stande mb wird dieſelbe 
nächſten Damm, ven 7. ex. 2 
werden, ohne Rückſicht auf die Anzahl der erſchie⸗ 
neuen Miig und auf jeden Fall für beſchluß⸗ 
Tühig gelten. Es wäre zu wünſchen, da 
der Meneral⸗Vetſemmlunz im zweiten Termine 
die Mitglieder z leich einfinden möchten, 
as Bin f tattung rd wor, 
fültiger in er die 
ee 9 1 25 wer: 


. Cine imatheli ter. 
Hauſe Wobnaſtz. 24 n den 


ap, 26 fäheige ee SN Zytniak 


ehen 4 

Barden diz 

nigen Revieraufſeher — fen Er Bi 
die unnatügli 


griff der andere, 
werden, die Flucht, nuchdem er nur ein Raſter⸗ 
meſſer eingeſteckt hatte. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

. Verhaftung eines Mörders. Von 
Chargen der 1 e wurde geſtern ein gewiſſer 
Iznaen Chwal, alias Ehwan, verhaftet, der ımter 
den Verdacht ſteht, im vorigen Jahre im Haufe 
Moficiner Cheuſſee M 81 den Schuhmacher 


Kanter mit einer Art ermordel zu haben. 
Der Verhaftete, ber ſich uur der Teil 
des Borat als (dub Beieen, mare vent 


im Arreſtlokal interniert. Eine Unterſuchung ift 
im Gange. 

r. lleber fahren. Geſtern abend wurde an 
der Enkumlerskaſtraße Nr. 26 der 15-jährige 
Sohn eines Wächters, Siegmund Danielewski, 
von einer Droſchke überfahren, wobei er Ver⸗ 
lezungen an den Füßen davontrug. Nach erteil⸗ 
ter Hilfe durch einem Arzt der Unfallſtatlon 
wurde der Verunglückte an Ort und Stelle be⸗ 
laſſen. 

S, Diebftäble, In der geſtrigen Nacht 
wurden aus der Wohnung des Beſitzers des 
Thenters „Urania“, Herrn Junod, 700 Mbl. in 
bar und verſchiedene Sachen, im Ganzen für 
1000 Röl. geſtoblen. Der Diebſtahl wurde erſt 
geſtern um 1 Uhr nachm. bemerkt. —- Aus der 
Wohnung von Srul Goldbera, Drewnomskaſtr. 
6. wurden geſtern verſchiedene Sachen im Werke 
von 150 Rbl. geſtohlen.— Am ſelben Tage drans 
gen in die an der Alten Zarzewskaſtr. 7 befind⸗ 
liche Wohnung von P. Zachowiez Diebe ein und 
ſtahlen für 40 Rbl. Garderobe. — Dem an der 
Ecke der Widzewska⸗ und Fabryeznaſtraße woh⸗ 
haften Woſciech Kuber wurde Garderobe im 
Werte von 65 bl, geſtohlen. 

Am geſtrigen Mittwoch wurden von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Vom Bodens 
raum des Hauſes Polnocnaſtraße Nr. 22 
Wäſche im Werte von 100 Röl., die dem dorti⸗ 
gen Einwohner Meier Rungort gehörte; ans dem 
Laden der Fran Rifka Seidel an der Brzezinska⸗ 
ſtraße Nr. 60 vetſchiedene Eßwaren im Werte 
von über 25 Rbl.; aus der Wohnung von Szy⸗ 
mon Gutmann verſchiedene Sachen im Werte 
von 20 Rbl. und aus dem Keller von Wolf 
Nüſſenhaus an der Neuen Ziegelſtraße Nr. 19 
Wein im Werte von 15 Rl. In der Grohe 
mannſchen Fabrik an der Targowaſtraße Nr. 80 
ſtahl der daſelbſt beſchäftiate Arbeſter Anton 
Knzma Garn und wurde, als er damit die Fabrik 
betlaſſen wo ue, feſtgenommen. Ferner wurden 
aus dem Fleiſcherladen von Abram Ginsberg an 
der Alten Zarzewske traße Nr. 142 verſchiedene 
Fleiſchwaren geſtohlen. Der Verdacht füllt auf 
Stanislaw Szejak, die in Unterſuchunghhaft ges 
nommen wurden. 

1. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße mai 
En Perſonen: Vor dem Haufe Zaſerskaſtr. 

r. 28 die Arbeiterin Joſefa Czerwinska, 31 
Jahre alt, und an der Pulnoenaſtraße Nr. 11 
die 42 ührſge Leonora Rodek. In beiden Fälſen 
erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt 
der Unfallſtation. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Selbſtmordper⸗ 
{ud eines Geiſtes kranken. Geſtern 
Vormittag, um 10 Uhr 30 Min., nachdem fich 
der nach Lodz abgehende Zug der elektriſchen Zu⸗ 
fuhrbahn in Bewegung geſetzt und etwa eine 
halbe Werſt zurückgelegt hatte, warf ſich der 
örtliche Sijährige, bereits feit 4 Jahren geiſtes⸗ 
geſtörte Bürger Samuel Philipp plötzlich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht über das Streckengleiſe. Der 
Motorfübrer, Herr Joſef Brodalski, beſuß ſedoch 
fo viel Geiſtesgegenwart, daß et den Zug rechte 
zeitig zum Stehen brachte und den beabſichtigten 
Selbſtmord des Geiſteskranken verhüten konnte. 
Letzterer konnte, obwohl er bereits unter die vor⸗ 
dete Plattform des Waggons geraten war, dennoch 
völlig unverſehrt hervorgezogen werden. 

8. Petrikau. Weismanaredivi- 
vus. Ju der von uns in unſerer Abendausgabe 
vom Mittwoch unter obiger Spit marke gebrach⸗ 
ten Notiz wird ans noch mitgeteilt: Weismann, 
der bereits am Montag in Petrikan eintraf, 
nahm ſofort nach ſeiner Ankunft im dortigen 
Hotel „Briſtol“ Wohnung und verließ den gan⸗ 
zen Tag über nicht ſein Zimmer, beauftragte 
vielmehr einen Hotelbedienſteten, ihm einen 
Mann zu beſorgen, der für Geld und gute Worte 
geneigt wäre, ihm in der Gouvernementsverwal⸗ 
= einen Paß zur Reiſe nach dem Anslande 
u beſorgen. Am Dienstag morgen aber als 
8. kaum die Straße betreten hatte, um ſich et⸗ 
was 2 ergehen, ſtieß er auch gleich mit einem 
Agenten der Petrikauer Geheimpolizei, mit dem 
er zuſammen in Warſchan diente, zuſammen. 
Da nun dieſer Weismaun ſofort erkannte und da 
ihm e PP von 
der Polizei geſucht wurde, er zu deſſen 
Verhaftung und brachte ihn nach der Geheimpo⸗ 
fi ier angekommen, wies W. 


büßt hat, weshalb 
auf freien Fuß geſetzt wurde. Da es ſich in 
der 1 Lac 107 . e da er 
unter ie ian 5 en Auslandspaß 
bekommen kann, 45 iſt er bereits am Mittw. 
nachmittags um 2 Uhr mit feinem Gepäck nat 
Lodz abgereift, 


Trlegramme. 


Petersburg, 20. Februar. (P. T. „9 
Die heutige Nummer des Journals „Swesda 
wurde konſiozlert. Der Medaktenr wird auf 
Grund P. 1, 8 1084 zur Verantwortung ges 


zogen. 

Kiew, 29. Februar. (P. T. . A.) Der 
Geſſtliche Putan, der angeklagt war, die Trauung 
zwiſchen einer katholiſchen und orthodoxen Perſon 
vollzogen zu haben, wurde zu einer Strafzahlung 
von 100 bl. verurteilt. 

Kiel, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Die kai⸗ 
ferliche Jacht „Hohenzollern“ iſt hente nach dem 
Mittelmeer obgedampft. 

Wien, 

Oeſterteichiſche Rundſchau“ . einen 
Artikel 700 Baron 1 2 215 er 10 

ende Richt. der öſterreichiſch⸗ungariſchen Pos 
uk, Nach des Guß des Autors 5 ſich Graf 
Berchtold zwei Aufgeben geſtellt: eine Weller 


Heue Losges Jeſtung, 


2°, Februar. (P. T. „A.) die 
die grund⸗ 


rung der Beziehungen zu Rußland und eine 
Aufklärung der Beziehungen 10 Italien, welch 
letzteren er eine größere Aufrichtigkeit zu geben 
wünſcht. Eine Annäherung Oeſterreichs an Ruß⸗ 
land aber wäre für den Dreibund äußerſt wichtig. 

Lemberg, 29: Februar. (P. T.⸗A.) In⸗ 


folge der noch immer anhaltenden feindlichen 


Ausſchreitungen der nktainiſchen Zöglinge gegen 
die rutheniſchen wurde das uniatiſche geiſtliche 
Seminar heute geſchloſſen. 

Bukareſt, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Seſſion des Parlaments wurde um einen Monat 
verlängert, Die Lage des Kabinetes iſt ungewiß. 
Das Verhältnis zur Oppoſition nimmt von Tag 
zu Tag an Schärfe zu. 

Nom, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Infolge 
der Meinungsverſchiedenheiten in der pa rlamenta⸗ 
tiſchen Fraktion der Sozialdemokratie in Sachen 


der Tripolisfrage hat der Abg. Biſſolati heute 
erklär“, daß er aus der Fraktion austrete. 
Nom, 29. Febrnar. (P. T. - A.) Die 


„Tribuna“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß 
auf Anregung Rußlands zwiſchen den Groß⸗ 
mächten ein lebhafter Meinungsaustauſch in Sachen 
der Beendigung des italieniſch⸗kürkiſchen Krieges 
gepflogen wird. 

London, 29. Februar. (P. T. „ A.) Die 
Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern and 
Arbeitnehmern werden ſortgeſetzt. Im Allge⸗ 
meinen iſt die Lage äußerſt peſſimiſtiſch. Die 
Arbeiter der Transportunternehmungen erklärten, 
daß ſie ſich dem Streik anſchließen werden, 
ſobald es ſich um den Transport von Kohle 
handeln wird. 

Konſtantinopel, 29. Februar. (P. En 
Die Pforte legte bei den Mächten gegen die fl 
wiederholenden Ermordungen von Mohammeda⸗ 
nern auf Kreta Proteſt ein. 

Saloniki, 29. Februar. (P. T. A.) 


Der Albaner Machmud Sein, in Ipek wohnhaft, ! 


der als Anhänger des Stammes Schall gilt, floh 
mit feinen Anhängern in die Berge. Auf feiner 
Flucht brachte Machmud Sein den 
geſandten albaniſchen Volontären eine Niederlage 
bei. Zu feiner Verfolgung wurden nunmehr 
Truppen abgeſandt. 
ibinaton, 20. Februar. (P. T. . A.) 
Die Marinekommiſſion des Parlaments a) ſich 
für den Bau von 2 Panzerſchiffen im laufenden 
Jahre aus. 
Zum Intendanturprozefſi. 
Petersburg, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Nach 
zehn tägiger Verhandlung des Prozeſſes gegen die 
eee e wurden ute verurteilt: 
wegen Erpreſſung: Oberſt GI o ow und Aſſeſſor 
Alerejem zu 3 Jahren Arteſtantenrotten 
und Oberſtleutnant Mordowin und Kollegien 
rat Geraſſimow zu 2 Jahren 6 Monaten 
Arreſtantenxotten; wegen Beſtechung: die Kolle⸗ 
gienräte S Kworz ew, Popow und Gra⸗ 
tſche w, die Kapitäne Fedorom ud Nat» 
mom und der Hofrat Du tſchitzti — zur 
Ansſchließung aus dem Dienſt. Außerdem wurden 
ſämiliche Angeklagte noch zu einer Strafzahlun⸗ 
ven 17,000 bis 100 bl. berurteilt. Det bereit 
aller Rechte und Privilegien für verluſtig erklärte 
Koveiſche wurde zur Ansſchließung aus dem 
Dienſte verurteilt, doch wird dieſes Urteil durch 
das bereits früher gefüllte Urteil, laut welchem 
Koreiſcha zur Einreihung in die Arreſtantenrotten 
verurteilt wurde, aufgehoben. Das Urieil ai 
Hofrat Schlothauer lautete auf 300 Nbl. 
ı Strafe, Die Kapitäne Meutſchinski und 
Grech o w wurden freigeſprochen. 
Feuer mit Menſchenpfern. 
Jaroſaml, 20. Februar. (P. SH, Im 
Kreiſe Uglitſch wurde heute durch eine Feuers⸗ 
die Papierfabrik von Wargunin ein⸗ 
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5 Perſonen ertrunken. 
Brünn, 29. November. In der Nähe don 
Koſtelow ereignete ſich heute friih ein Auf⸗ 
| fehen etregender Vorfall. Ein Kahn, in welchem 
| Arbeiter die March überqueren wollten, kippte 
infolge der ſtarken Otrömung um, und ſämtlliche 
Inſaſſen fielen ins Waſſer. Sbwohl ſofort alle 
Anſtrengungen gemacht wurden, die mit dem 
Waſſer Ringenden zu retten, ertranken alle 5 
Perſonen. Die Leichen konnte noch nicht geborgen 
werden. 
Auf der Sache nach den Automobil ver · 
brechern. 


Pants, 29. Februar. (Spez.) (Preß⸗Tel.) 
E 
noch nicht ergriffen. Man r Mein 

fie a weit 7 find, da de 
chreibung des Automobils nach allen Richtun⸗ 
hin telegraphlert worden iſt und fie fi 
wahrſcheinlich nicht der Gefahr ausſetzen werden, 
durch das Automobil zu verraten. 
ſind ſie im Dunkel der Nacht nach Paris 


rauen des Kraftwagens mit anderer 
Farbe zu übermalen und die Nummer . 
wechſeln. Ein von Poliziſten iſt nach allen 


ansgeſchlckt worden. Man 
„ daß es ſich um dieſelben Verbre⸗ 
je den Ueberfall in der Rue 
Ordener am 21. Dezember vorigen Jahres verübt 


Zur Revolution in China. 

Urga, 29. Februat. (P. T.⸗A.) Ueber bie 
Beratungen der monaoliſchen Regierung mit den 
Fürften wird gemeldet, daß eine bedeutende Mas 

ſorität ſich in dem Sinne ausſprach, daß mit dem 
Sturz der Mandſchudynaſtie auch das Band zwi⸗ 
ſchen der Mongolei und China zerriffen iſt. 
Mukden, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Ju⸗ 
anſchikal hat das Geſuch Tſchanſiluns um Ente 
laſſung Tſchaberſuns ſowie deſſen Bitte, nach 
Peking kommen zu dürfen, abgelehnt. Lſantſan⸗ 
wel wurde von der temporären Regierung beauf⸗ 
tragt, ſedwedes feindliche Vorgehen in der Mans 
(dichurel einzuſtellen, wobei er darauf aufmerklau 


ge ihn aus⸗ 


efteigen Automobilanſchlages | 


Vermut⸗ 


— 


wurde, daß der Generol⸗ Gouverneur vie 
Volg beſitzt, jedes eigenmächtige Vorgehen 
mit Waffengewalt zit unterdrücken. Die Verfol⸗ 
gung der zopfloſen Chineſen hat aufgehärk. In 
der Stadt herrſcht Ruhe. Rätſelhaft erſcheſm 
nut das Bettagen Tſchauſolins, der die Republil 
noch immer nicht anerkennt. 

Hankau, 29. Februar. (P. T.⸗A.) Jufol 

Unzufriedenheit mit dem Kriegsminiſter Su 
und dem Beſtande des Miniſterkabinetts brach 
geſtern in Wutſchang unter den Soldaten der 
31. Brigade eine Menterel aus. 70 Perſoner 
wurden teils getötet, teils verwundet. Sunchm 
ergriff die Flucht. An feine Stelle wurde der 
Kommandeur der 31. Brigade, Tſchang⸗u⸗aug 
gewählt. Die Ruhe wurde wiederhergeſtellt. 


Baumwoll-Bericht. 


Zelegtammme von ra, SER u. Co., 
wii Banger, werpool. 


Vertreten durch E. A. Nan ch u. Co. 
Eröffnungs-Notlerungen. 
Stverpool, 29. Februer 1912. 


Februae Mürz. . 805 August September . gos 
März April“. . 505 September Okteßer 587 
April Mai — 98 Oktober November 550 
Mal Tut u 2 Nodemder Dezember. 858 
Juni Juli. „560 Dezember Januar. des 
Juli Auguſt . 566 Sammer Februar 1918 368; 


Tendenz: ſtetiſch. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 29. Februar. 
Tendenz; Fonds behauptet, Dlvidendenwerte 
nach schwachen Beglxn tum Sehuss Ta eizelnen 
2 — 5 fest. Prümierlose im wäsentichen unver- 


Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . . ] 19 
Rassische Geselischatt Harkmann. | 3 


Wechselkare. gestern end 
Wechselkurs auf London aM. 10 Pf St. —. . je 
Check London 04.82% 

| Woechsöikurs „ Bern. Ja am 
Check „ Berlin.. . 44020 14630 
| Wechselkurs & Be Kr — — 
Cheek Paris. 337.56 77 
Pon ds. 
8% Staatsre ms. NER 
4% Innere Stastsanl. 1008 J. Em. 105% 1 
8 * 1006 Il. Em. 108 ¼ 8 163•% 
8% 2 „ 1 103% 1035 
%% Russ.. „ 10 190% 100% 
8%, y 5 100 1037/0 IE 
44% Russ. Staatsanl. 1909 . 100% 100 
| 4%, Pfandbr, der Adels-Agrarbank 90% BJ 
2% Pran arr. der Adelt-ARrarbank 90• 
9% Zertifikate d. Bauernagrarbank = u“ 
4%, a 
| 89%, Innere Prämenanlaihe J. i | 48 ! 487 | 
4% „ - f. 1886 38 796 
& 2 2 „ Ill. . 332 [ 982 
3%, Plandbr. der Adelengrerbank. | 8% 87%4 
5% Kons. f. ohl. Austausch g. 48 
Plandbr. russ. gegens. Bod.Er@. | 8 80 
| Aktien der Kommerz- Benken, 
| Asow-Drnsehe Bak. 625 8 
| Wolga-Kamaer Bank... 1031 I U 
| Russ, Bank für ausw, fende! 410% 40 
| Russiseh-Chinestsehs Bank . , . | | mu 
| St. Potersb. Internationale Bank | 550 | 546 
2% Diskanto- u. Kreünb. | 382 | 548 
8 % Handelebank. — gt 709 
ommeräbank n 2 * 
ee na 2 „ e 808 
Aktien der Naphta-Industrie- 
1 Gesellschaften. 
akut Naphla Gesellschatt.. . 4330 
Fesht-Gesellechs e.. . i885 
| Mantasebe . nr 2.8880 
| Gebr. Nobyle Pag. 11900 = 
| 
1 


Kolemnasehe Mas hinen-Fabrik . | 234 
Niköpol-Marinpoler Gesellschaft 22⁰ 
Putilow. Werk 1685 
Russisch-Raltische Wagzon-Fahrik | 258 


Russ. Lokomotivenbau-Gesellsehaft 
Ssormonste Gesellschaft tür Eisen- 


und Stahl-Indastrie . : « . « 187 155 
Wagon- u. mech. Fahrik „Phönix“ | 205 234% 
Gesellschaft „Dwigatel® . . . . | 120 |] 19/5 
Doner-Jur ſewer Gesstlschaft, . . | 321 819 
Malzew - Werke. 540 | da 
Lena-Goldaktien. . . »- 410 | 4100 


Ausländisehe Börsen. 
Berlin, den 20. Februar. 


Auszahlungen ant St. Petersburg. 216.05 
Wechselkurs auf & ane == 
| 4¼%% Russische Anleihe 1900 100.50 
4% Satatsrente 00 Rubel. 90.75 
Russische Kreditbilletts 216.25 
Privaldiskom ı » ©... 7 | 4. 
0 Tendenz: fest. 
| Paris. 
Aussahl. a. Potersb. Minimalpreis. 265.25 
„„ Maximalpreis. 287.25 
% Stastsfente 180. 91.80 
' 30% Russische Anleihe 1909 . . 100.70 
8% Zertifikate der Rentee 1906. . | 106.— 
Privaldiakone . e 5 
! Tendens schwankend. 1 1 
London, 
6%, Russische Anleihe 1006 . . . 106% 
4% Neue Russische Anleihe 1909. | 1009, 
N Tendenz: Lau- . 
} Amsterdam. 
9% Russische Anleihe 1008 / .. | 102, 
% Nous Russische Anleihe 1000. — 
} Wien. 
% Russische Anleihe 100080 }103.70 


A me 
Großes Theater. „ ale, 
Feeltag, den 1 N 1013. 
Bm 1. Mal Die hiſtoriſche Operette: 


Nabbi Amnon. 


Apie. Donuersleg ben 7. Mic; 1012: Grohe Bene 
Borneflang Term dienen und auc s ge 
N. 8. Landau. Zur Aufs gel. 2 Städe an einem Hbenb, 


Das Bintel Meſchugoim. 


Farce in b Alen von Karl Lauf, über) vom Veneflstandem, 
Petro Caruſo. 

Drama in 1 MEN von Draceo, überlegt vom B.utfhlantes 

In beides Studen pplelt Die Henpirellen der Benefljlauk 


. E . 45 


ws, 


NE = 


Auer-Glühk 


fir Gas, Spiritus und Berrolenm, Hännebrenner Grätz 


„Ber-Auer 


im Hofe. 


++ * 
* 
0 1 » er aller 
Spiritus alüblicht- Brenner, Petrolenmplählict-Brenner, Gas ſelöſtanzunder, Piſtolengasſelbſtan zünder 
ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel ——— 


eunpfichtt zu Billigeu Preiſen 


Eingang tut Tor. 


Eisenbeton-, Beton-, Noch- und Tiefbau, 
Gesellschaft für Special-BZauausführungen 


mit Deschränkter Rertung 
in Berlin W. 8., Friedrich-Strasse G7. 
Filialen: Düsseldorf, Hamburg, Hannover, Regensburg, München, Stuttgart, Beuthen. 


Filtal-Büro für Russisch-Polen: £odz, Petrikauers tr. Nr. 182. Zelef. 633, 


0999 


Syfteme 


n und Auer 50-60% Gagerſparn 8, 


( Petrikauer⸗ 


Straße 134 


"Telefon M 12.78. 


Specislität: 


gewisse Puder ruinieren direkt Teint und 
aut und machen sie spröde und sind vor allem 
ausserordentlich schädlich für dle Gesundheit, Es 
Et daher wirklich falsche Sparsamkeit, beim Kauf 
on: Puder einige Kopeken sparen zu wollen. 
Man gebrauche deshalb einzig n. allein, NE A 7. 

ellpnder“. achte beim Einkauf aber ja darauf. 
ass man auch tatsichlich , N 4740 Fl 
puder“‘ erhilt. 2 hm ist rolle Darantie für 
absolute Unschädlichteit und Erlangung eines 
natürlichen, jngenöfrischen Kolerits gegeben. 
Schachtel 30 Nop. 
Sn eh 


ni. 


1457 


’ 
fur Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtangsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit“, 


Lager technischer Artikel 
Lodz, Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 
5 Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere 
Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 
H ROHTRrTEN 
6 N 
3 Pumpen, Pulsometer und Injektoren, 
4 Grosses Lager. 0 
—. 
Flotter ruſſ. deutſcher Korreſpondent 
. 1 und ſcnener Orlentlecunus habt, wird vo 
Sue But eee dee Belinea Wega een n 
FFF e e 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Nawrot-Sfrasse M 23. 


Uedernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen. 


| Reparaturen von Nochspannungsmotoren und ihn 


. TDITR 


Theaker-Variele 


„Urnnin“ 


Som 18. bis 29. Februar 1912: 
Neues Programm. 


Belle Marion, Sdudzrin. 


Les Antonof-Trio 
Drininelfer Geiang und Tanz 


Diuwal (profongtert) 
Rnifiiher Hnmorift-Mutor 


Arzdorfi-Duo, Zanı-Atrobaten. 
Eine Kran nnb en Tamenimitator 


Rattenfänger, Siftorilie Keerie. 
Bräftige Deforation. 150 Tebende 
Ratten und Mäuſe auf der Bühne 

sowie 10 lebend- Katzen. 


Hübler & Com., Kombinakionsof, 
Oymnaſtiſcher Aft anf dem Draht 
und Belocnped. 


J. Ahrige Liu 
Die Heinfte Tänıerin und Sonbreite. 


M-lle Amanda & Mr. Sidon! 
Hand-Eanilibriften 


Urania-Bio 
Serle neuer Bilder. 


Unter der Berauda: Sonzert- einer 
rumäniſchen Kapelle 


1 


— 
Zen Hühneraugen 
N m: Warast, verhart. Haut 


bereiten Wirknamk eit 
berühmt. wog. J. Auslande 


COlavioı 
Plüasigkeit oder Plinsier a 35 Kop 
Apotheke AP. KOWALSKI, 


Wörsshau, Granleama 10. 188 
In Led ia Dsogenhandl., Appiheken. || 


— 


9 


1 


08 Arbeitsnachweis Büro 
Lobzer Chriſtlicen Wohltätigkeitzo eins 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23.84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern 


Arheiter und Arbeſterinnen für alle Frbriksbetriebe, fer net; 
Hof, und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag, und Nach ' wochſer, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufhurſchen, Schreiber, 


N) 


an Infafjenten, Verwalter, Exgedfenten, Kolpoten e, Miſchiniſten, 


Heizer, Monteure für elekliiſche Anl igen, Schloſſer, Dreher, 
Tiſchler, Zimmerleute, Mauer, Gießer, Schmiede u. v. a. 
Vermittelung koſtenlos. 


Wichg füt park nen 
von £pdz und Umgezendl 


Die neusten Muster in Wol- und „Bautwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


. 


4 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50. 


Hela 


77 


undmadung, 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz benötigt 


f Mime ie die Rautet des Penzel eiftere 
vom 1. Juli 1912 4 Stadt Hadi, Wohnung für den Gehlen 
des Polizelmeiſters, ent prechende Mäume für die Dete'tivantelfiunn, jär die 
Veſerb,woligi fen u. J w., in Diefer Grofte, Die fie zegeuwärkig im Haufe Gr 
berg an der Ditpaftrafe Nr, 20 inne haben, 


Angeſicht deſſen werden dleſenigen Immobltlendeſther, die Toldde Raume 
In ihren Oäuſern fiir oblnes Bedürfuls Haben, erſucht mrbrt ſchelftlicher Eiagabe 
vie Biäne ihrer Häufer und Augbe des iühelichen Mietsbetrages dam Magl⸗ 
fralat ein zureſchein. 3 


Hodz, den 14. 27. Februar 1912, 2686 


besanbeit und pfomblert nach 
allen dewohrte! Melhoden: 
neftügt auf langiförſae Fr- j 
fabetmınen werden auch Fiimit- 

liche Zähne und Urücken 

in Gold. Kautſchuk zr aufs Be⸗ 
währtefte ange ſerl el. Für we ⸗ 

ulg Bemfttelte zu bedentend 
ermäßigten Breiten. Zähne 
werben ſchme rzlos geſogen. 

R. Saurer, Zabnarzt- 
etrikauerſtraße Nr. 6. 


b. Wohngs- Angebote 5 
Zu vermieten 


vom 1. Julf 8 und 4 Zimmer mit 


allen Bequemtichteiten. ' Wulczaue ka- 

Straße Nr. 41. 2683 
Vom 1. Aprij eine Stallung für 

4 Bierbe 

ZarnowaStrake Ar 82 beim Struſch. 
Vom 1. Aprtı 5 Zimmer mit allen 

Beqnemlichteten, Bene. ten- Straße 10. 


Ein Fabrikslofal, 
bestehend aus 2 Salen, 80 C11, mit 
Trempel und elentriſchem Strom, iſt 
per ſofort auf der Lipowaktraße Nr. 71 
im Haufe Kleindlenſt zu vermleten. 
Näheres bel H. Neumann, Petrikauer 
Straße Nr. 89. 4 


Zu vermieten: 


vam 1. April in ruhigem, chriſtlichem 
Haufe 2 Zimmer und 1 Zimmer 
mit Küche und Waſſerleltung. Yu 
erſracen beim Wirt Wibzewsfa 127 


IN PAKETEN! 


MB DARM BEKOMMT MAN DAB 


BESTE HAFERPRODUKT 
W SE SICH VOR. GESUNOHEITSSCRÄDLICHEN 


Zwei Zimmer, 


möbliert eoif. ohne Möbel per fofort 
ober ab 1. Mürz am mflgen Mieter 
Hide abzugeben. Betritanerſtr. 134 
®_10, im Hofe Of 2. Cr. 2.85 

Ein J Ines, Srleuftrig® ,, 2865 


möb!l, Zimmer 


nit ſeparatem Eingang, bei entſcher 
Familie au 1 oder 2 Herren per foſort 
zu vermieten. Julkusftr. 10, Wohn. 17. 
— —ͤ— 


8 Wohnungs-Sesuche 3 


Wohnung 
ver 5 bis 6 Samen mit aden Seyiemliczkeiten, 


au Nee Fenuenjite cker, 5e I Sal ven zur 
IR lach: 


ost. im Hofe an der, Beirikunerfie 

zwiſchen Gintwna und Hudrzeia, parferre 
mit ſeparntem Eingung vom 1. April 
anf 3—4 Monate für Geschäft zu mieten 


10 Jascguard-Stünle 


2 Jaquarb- Stühle zu verkaufen: 2725 


Wenn Lie ſich geſund erhalten wollen 
baden Lie elektrisch! 


Elelmiſche Licht- und Waſſerbäder find das beſte Verhiitun Zmittel 
geten Inſeltionen und ein vorzünliches Helluittel für Gicht, Rben⸗ 

mattmus, Hantkrankheilen. — Die mit peinlichſter Sauberkeit 
geführte, hygteniſch ausgeſtattete 


Bade-Auſtalt 


Szkolna⸗Straßze Nr. 11 


mpjeblt tern: Rufſiſche Schwitz. Wannen, Kohlenſänre, 
a diverſe au dere mediziniſche Büder. Ohdrotherapie und Moſſag⸗ 


1 Bade melſter. 
R aus rau DASLER. 


Zwei Gaskronen 


Andrei und vier Flom⸗ 


Wa abel, Bun billig zu verkaufen. 


Au ertragen Milſchſtraße Kr. 60 


Golonialmaren Laden 


fort zu verkaufen. gu erfragen 
Bidzewslaſtr. 150, W. 7. 2606 


Gelegenheitskauf! 


28 10 
Ber fekte A 


ihrn aste 


1 Stellung In Privathaſern. gu 
a hate Wr, K d ent 
8 


In . 10 ane, Eine + 

von der Tramwap-Statlon, i um- 

Rändehalber — ein Haug mit 10 Beß⸗ Verküu/erin 

nungen, Obſtgarten u. . w. ſoſort für] für ein Waſche-Weſalt geſucht. Pos 
2200 Nel. zu verkaufen. Näheres | indylomaftr 1b. Zu erftagen bei 
au erfragen ta der Erd. N. Bi. 2727 Aschkenasy. 2070 


Bünftige Gelegenheit. 


Ein ferner Geldſchrank, eln Kraulen⸗ 

ſahrſtubl auf 5 3 

Loufruftion. Badewannen un 

ein Bealee ele n Find ſo fort lechts- Krankheiten. Er 
preiswert zu verkaufen, Hilträta- trahe Nr. J, Zerengan 19 

NeaßeRr, 97, I. Etage. 2732 Si und Röntgentabtuett, Endo- und 

5 — Iftocopte (Nieren- und Blaſenkraul, 

ſſellen). Bei Syphilis Ehrlich ⸗H oe 

606 ohne Saen 8 g 45 

Krantenempiang täglich von 8 — * 

5 11 29 Uhr,“ 2997 

Für Damen bejonderes Wartelmmer. 


Dr. L. KLATSPHKIN 
Konstantin e. 11 
Syphilis, faut 


Harnot: 
A 


Or.SKAHTO 


arzt für Haut und Ber 
Bi 
E 


Suche Weſchlitigung anf 


48“ breit Jallusfr. Nr. 42 i der 
Weberel. Daſelbſt find auch Auge 


ute und 


& 


Ein demſches 2668 


fi . 
Bun 1 rechstund. 9 Uf. 6—8 abends. 
N N r Dimen hasayl. Wartezimmer 
I Von 5 nachm ‚521 


. Off. unter „777° an die x, — — 

de ten dar Neuen Heger Beiteng erbeten. 2698 | er ech zu näheninäleht, wird zu ky⸗ 
5 — a — — | . Eine ſchöne dern gesucht. Undrzela 43, Wohn. 14. 

Fee e Bi ger Es wird 1 

a In . Mohn 6 N . al. \ | il 
Junger Mann, e Haus . Loufburſche, . e un 

be 1 ga 2 e ſchlechts⸗ ene 

— * 2 3 ji Werte von ca. 100000 ee he 5 85 ! ih Haar - ne 8 
i Jahre alt, Wbjolvent dee Lodger Wiinfettnr-Funuftelellen-Schule, der drei Rbl. zu kaufen geſucht. Nabe der Betzifauerftraße, mit der d ſchrelben Tann, Tann sich Jawazkaſtr. 18, Ede Wucan 
Lanbesſyrachen mächtig, ſucht Stellung! und einem Kontor, event. auch n. . e Li Straßenb f N an, or chſtunden : I—12, und 6-8, fü 
ai Hehe Gele BI. ereten au Me Ei, . b unter eee . Nach Zakontus 85/8 7 dec den wd 1, k. J B 


melden. Parfümerie „Kosmos“ Wet 
2045| N 
Tolallonz-Schnellbreſfendrud „Neue Lodzer Zeitung" 


Dainen 90% 5-6 Uhr nach, Sonntag 
1638, 


Juli zu 


leicht zu erch 
2712 fauerſtraße 59. 


„ wird ver 1. 
arlelen geſucht. 


Parterre erbeten. 272 nur von 9— 12 mitl. 


eur nud Herausgeber A. Dreming- 


